
 

 

Nahwärmenetzausbau im Erlengrund startet im September 

 

Für Hans Wuttke und Hans-Ulrich Frank steht der Wechsel von der Gasheizung zur Nahwärme an. Im 

Erlengrund startet die Bioenergie Gettorf im September mit dem Ausbau für die 32 Haushalte im 

Erlengrund, die über das neue Heizhaus Schriebershof versorgt werden sollen. Für Kurzentschlossene 

ist jetzt der richtige Zeitpunkt, sich für einen Wechsel zu entscheiden und dabei zu sparen. Bis das 

Heizhaus fertiggestellt ist, wird die nötige Nahwärme durch einen Pelletcontainer erzeugt, der 

zwischen Erlengrund und Tüttendorfer Weg aufgestellt wird. Das hat gute Gründe. 

„Ich bin froh, dass es jetzt losgeht“, sagt Wuttke. Auch sein Nachbar Frank scharrt schon mit den 

Hufen. „Vor drei Jahren haben wir uns für den Anschluss entschieden“, sagt er. Seitdem würden die 

Gaspreise nur eine Richtung kennen, nämlich nach oben. „Das hat uns in unserer Entscheidung nur 

bestärkt“, sagt Frank. Die Kostenersparnis bei der Nahwärme sei, neben den positiven Effekten der 

Bioenergie für die Umwelt, der Hauptgrund für seinen Entschluss zum Umstieg. „Unter dem 

Weihnachtsbaum hätte ich gerne grüne Wärme“, wünscht er sich. 

Ist das realistisch? „Im Laufe der kommenden Heizperiode sollte der Anschluss klappen“, sagt Finn 

Holdmann, Teamleiter Tiefbau beim Tüttendorfer Unternehmen ASL, das für den Ausbau zuständig 

ist. 500 Meter wird die Trasse im Erlengrund lang sein. Der erste Bauabschnitt reicht vom Erlengrund 

bis zum Tüttendorfer Weg.  

Warum versorgt ein Pelletcontainer als Zwischenlösung die Kunden mit Nahwärme? „Wir möchten 

den Kunden eine schnelle Lösung bieten“, sagt Bioenergiechef Martin Laß. „Mit dieser Lösung kann 

der Netzausbau für das Heizhaus Schriebershof beginnen und wir können alle Gewerke vom Tiefbau 

bis zum Heizungsbauer für die Anschlüsse im Haus besser auslasten, das reduziert die Bauzeit 

insgesamt.“ Für die Kunden sei der klare Vorteil, dass sie schneller mit umweltfreundlicher 

Nahwärme versorgt werden, so Laß. Mit den Pelletcontainern habe man gute Erfahrungen gemacht. 

Zwei davon gibt es bereits in Gettorf. Wenn das Heizhaus Schriebershof, das künftig 2000 Gettorfer 

im Ortskern mit Nahwärme versorgen soll, in Betrieb geht, werden die Teilnetze einfach dort 

angeschlossen und die kleinen Zwischenstationen wieder abgebaut. Für die Nahwärmekunden 

bedeute das keinen zusätzlichen Aufwand, die Versorgung werde nahtlos fortgesetzt, sagt Laß. 

Gettorfer im Erlengrund, die noch über einen Anschluss an die Nahwärme nachdenken, sollten 

schnell handeln. „Jetzt ist der ideale Zeitpunkt, sich für die Nahwärme zu entscheiden“, sagt 

Bioenergie-Vertriebsleiterin Juana Hoffmann. „Wer sich im ersten Ausbauabschnitt für den Anschluss 

entscheidet, profitiert nicht nur von einer Förderung, sondern auch davon, dass keine zusätzlichen 

Anschlusskosten entstehen.“ Wer erst später zur Nahwärme wechselt, müsse mit höheren 

Anschlusskosten rechnen, weil dafür erneut eine Baustelle eingerichtet werden muss. 

Interessierte können sich bei der Bioenergie Gettorf beraten lassen. Im Gettorfer Energiewendebüro 

gibt es auch Unterstützung für die Förderanträge. Das Informations- und Energiewendebüro in der 

Eichstraße 5b in Gettorf ist immer Dienstag und Freitag von 9 bis 13 Uhr und mittwochs von 13 bis 17 

Uhr geöffnet. Terminabsprachen auch außerhalb der regulären Öffnungszeiten sind telefonisch unter 

04346/6590 oder per E-Mail (anfrage@bioenergie-gettorf.de) möglich. 
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